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Kongresshalle: Es gibt viel zu tun
Was passiert aktuell hinter den Kulissen der neuen
Vallendarer Stadthalle? Die Halle soll schon im
Sommer eröffnen. Die RZ beantwortet wichtige
Fragen rund um das Millionenprojekt. Seite 19

Kompakt Unterschriften gegen
Glyphosat sammeln
M Brey.Unterschriften für ein EU-
weites Verbot des umstrittenen
Unkrautvernichters Glyphosat
werden am Samstag, 13. Mai, von
10 bis 14 Uhr in Brey auf dem Kun-
denparkplatz amNetto-Markt ge-
sammelt. An diesem Tag gibt es
überall in Europa eine solche Un-
terschriftenaktion. Die Europäische
Bürgerinitiative und Compact wol-
len bis Ende Juni eineMillion Un-
terschriften zusammengetragen
haben. Die Aktion wird unter
anderem von Lucean Reinhardt
aus Brey, Compact-Aktiven,
Umweltgruppen, Spontaninitiati-
ven und Privatpersonen organi-
siert. Weitere Infos im Internet
unter: www.
campact.de/glyphosat

Dieblicher fahren
nach Oppenheim
M Dieblich.Der Freundschaftskreis

Dieblich-Marzy bietet am Samstag,
10. Juni, eine Tagesfahrt nach Op-
penheim an, an der auch Nichtmit-
glieder teilnehmen können. Ab-
fahrt ist ab Koblenz Hbf. um 8.03
Uhr, Ankunft in Oppenheim um
10.14 Uhr. Um 11 Uhr beginnt eine
Führung durch das Kellerlabyrinth
unter der Stadt. Um 13 Uhr sind
Plätze reserviert fürs Mittagessen.
Danach ist Zeit, die Stadt auf eige-
ne Faust weiter zu erkunden.
Rückfahrt ab Oppenheim um 16.47
Uhr, Ankunft in Koblenz um 18.54
Uhr. Kosten: Bahnfahrt 8,80 Euro,
Führung 8 Euro. Weitere Infos/An-
meldung: Tel. 02607/4623 oder per
E-Mail an saykdieblich@web.de

Richtigen Umgangmit
dem Internet lernen
M Urmitz.Die junge Familie von
Kolping Urmitz lädt ein zum El-
ternabend für Mittwoch, 17. Mai,
ab 19.30 Uhr in den Pfarrsaal. Eine
Mitarbeiterin des Caritasverbandes
Koblenz berät zum Thema „Sicher

(auf)gefangen imNetz/Richtiger
Umgangmit dem Internet, Daten-
schutz und Handy“. Anmeldung
unter Tel. 0179/561 03 43 oder
per E-Mail an giancarlo.urso
@gmx.de

Zwei Konzerte von
Kreismusikschülern
M Bassenheim. Kreismusikschüler
aus den Klassen von SylviaMel-
André (Querflöte und Klavier), Jo-
hannes André (akustische und E-
Gitarre) sowieMonika Jung (Früh-
erziehung) heißen Interessierte zu
Konzerten für Freitag, 12. Mai, um
18 Uhr sowie für Samstag, 13. Mai,
um 10 Uhr imMartinus-Museum,
Walpotplatz 3 in Bassenheim, will-
kommen. Der Samstag wird durch
die Früherziehungsgruppe von
Monika Jung bereichert. Der Ein-
tritt ist frei. Kontakt zur Kreismu-
sikschule unter Tel. 02632/957 40-
0, per E-Mail an
info@kms-myk.de oder im Internet
unter www.kms-myk.de

Premiere für den neuen Dirigenten
Volksfest Kirmes mit
neuen Programmpunkten

M Brodenbach. Der Musikverein
Brodenbach (MVB) richtet am
kommenden Wochenende, 13. und
14. Mai, wieder die Kirmes im Ort
aus. Dabei gibt es einige Neuig-
keiten im Programm. Los geht es
bereits am Samstagabend mit dem
Kirmes-Warm-up in Form einer
Cocktailparty. Erstmals gibt es ne-
ben den bewährten Speisen und
Getränken wie Bratwurst, Bier und
Cola auch eine Reihe verschiede-
ner Cocktails. Der Sonntag beginnt
um 10 Uhr mit dem Hochamt, das
vom MVB musikalisch umrahmt
wird. Bereits gegen 9.30 Uhr wird
am Ehrenmal der Gemeinde mit
einer Gefallenenehrung der Toten
der beiden Weltkriege gedacht.

Anschließend lädt der MVB zum
bunten Kirmestreiben auf dem
Festplatz an der Heilig-Kreuz-Kir-
che ein. Das Ensemble spielt dort
zum Platzkonzert auf, erstmals un-
ter der Leitung des neuen Diri-
genten Stefan Kulp. Für die klei-
nen Gäste gibt es eine Hüpfburg
und Kinderschminken. Neu in
diesem Jahr ist auch ein
ganz besonderes Kirmeses-
sen: Brodenbacher Kirmes-
braten mit Bratkartoffeln.
Zudem warten nach-
mittags an der Ku-
chentheke selbst ge-
backener Kuchen
und Kaffee. Bei
schlechten Witte-
rungsbedingungen
findet die Kirmes in
den Innenräumen der
Kirche statt.

Gut zu wissen

Sayner Hütte: Was
konkret gefördert wird

Am Tag der Städtebauförderung,
der am Samstag, 13. Mai, bun-
desweit stattfindet, nimmt auch
die Sayner Hütte teil. Die Ver-
antwortlichen wollen über die
Sanierung informieren, die durch
Mittel aus der Städtebauförde-
rung von Land und Bund ermög-
licht wird. Beginn der Veranstal-
tung, die den aktuellen Stand der
Arbeiten aufzeigen wird, ist um 11
Uhr in der Krupp’schen Halle.
Eröffnung und Begrüßung über-
nimmt Bernhard Wiemer, Erster
Beigeordneter der Stadt Bendorf.
Thomas Steinhardt von Architek-
ten Heinrich + Steinhardt aus
Bendorf-Sayn stellt anschließend
die aktuellen Planungen auf dem
Denkmalareal vor. Für das leibli-
che Wohl sorgt der Freundeskreis
Sayner Hütte.
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Kreisstraßen:
Widerstand gegen
Abstufungen
Protest Der Bürgermeister der VG Rhein-Mosel
ruft dazu auf, eine Petition für eine Änderung des
Landesstraßengesetzes zu unterstützen

M Region. Die geplante Abstufung
von Kreis- zu Gemeindestraßen
könnte für viele kleinere Orte in
Zukunft zu einer gehörigen finan-
ziellen Belastung führen (die RZ
berichtete), weil sie nach der geän-
derten Klassifizierung die Kosten
für eine Reparatur der Straße oder
auch für den Räumdienst selbst tra-
gen müssten. Das betrifft insbeson-
dere Gemeinden, die aus mehreren
Ortsteilen bestehen, die durch
Kreisstraßen angebunden sind.
Diese finden sich natürlich auch im
Kreis MYK. Der Bürgermeister der
VG Rhein-Mosel, Bruno Seibeld,
hat die Gemeinden in seiner VG
nun dazu aufgerufen, die Petition
seines Kastellauner Amtskollegen
Christian Keimer zu unterzeichnen,
der eine Änderung des Landes-
straßengesetzes fordert.
In diesem heißt es, dass es sich

bei Kreisstraßen um Straßen han-
delt, die „dem Verkehr innerhalb
eines Landkreises, dem Verkehr
mit benachbarten Landkreisen oder
kreisfreien Städten oder dem An-
schluss der Gemeinden an Bundes-

oder Landesstraßen sowie an Ei-
senbahnhaltestellen, Schiffsliege-
plätzen und ähnliche Einrichtungen
in der Weise dienen, dass jede Ge-
meinde wenigstens mit einer nicht
in ihrer Baulast stehenden Straße
an die genannten Verkehrswege
oder -einrichtungen angeschlossen
ist“. Keimer ist der Meinung, dass
das Gesetz so weit geändert wer-
den sollte, dass nicht nur Gemein-
den, sondern auch räumlich ge-
trennte Ortsteile angebunden sein
müssten.
Von einer solchen Gesetzesän-

derung profitieren würde zum Bei-
spiel Brodenbach. Im Moselort gibt
es Ortsteile wie Kröpplingen, die
zum Teil kilometerweit vom ei-
gentlichen Kernort entfernt sind
und die durch eine Kreisstraße an-
gebunden sind. Oder auch der
Rhenser Stadtteil Hünenfeld, für
den das Gleiche gilt. In beiden Fäl-
len soll die Kreisstraße laut dem
Abstufungskonzept des Landkrei-
ses zur Gemeindestraße abgestuft
werden.
„Das sind eigenständige Sied-

lungsgebiete“, sagt Seibeld. Daher
müsste man diese in dieser Frage
auch so bewerten wie eigenständi-
ge Gemeinden. Bei der jüngsten
Kreistagssitzung hatte Seibeld zu-
dem betont, dass „bei der Abwä-
gung zur Entscheidung über eine
Abstufung nicht nur die Frage im
Mittelpunkt stehen darf, ob die
Kreisstraße (noch) die entspre-
chende Verkehrsbedeutung hat,
sondern ob sie – unabhängig von

dieser Frage – wegen ihrer Ge-
meindeanschlussfunktion weiter-
hin als Kreisstraße eingruppiert
bleiben muss“. In seiner Ansicht
wird Seibeld voll von den betroffe-
nen Bürgermeistern unterstützt.
„Man kann eine geschlossene Ort-
schaft nicht durch eine Dorfstraße
anschließen“, sagt etwa der
Rhenser Bürgermeister Raimund
Bogler im Bezug auf Hünenfeld.
Sein Brodenbacher Kollege Jens

Firmenich führt vor allem die damit
verbundenen Kosten an. Nicht nur,
dass bei der zur Abstufung vorge-
sehenen Kreisstraße ins Ehren-
burgertal eine Brücke betroffen
wäre, deren Sanierung
die Gemeinde in ein
paar Jahrzehnten in ei-
ne finanzielle Misere
stürzen könnte, sieht er
als problematisch an.
Auch die Frage, wie die
Gemeinde die Instand-
haltung, den Grün-
schnitt am Straßenrand
und den Winterdienst
auf den dann hinzu-
kommenden Gemein-
destraßen stemmen soll,
ist für ihn völlig unge-
klärt. „Für uns würde
das auf jeden Fall be-
deuten, dass wir einen zusätzlichen
Gemeindearbeiter einstellen müss-
ten“, sagt er. Doch nicht nur für die
Gemeinde entstehen Kosten. Im
Falle einer Sanierung würden auch
die Bürger über wiederkehrende
Beiträge zur Kasse gebeten. Firme-
nich und Bogler sehen beide eine
Umverteilung der Kosten von oben
nach unten und haben daher beide
vor. die Petition zu unterschreiben.
Der Kreis ist an die Gesetzesvor-

gabe gebunden. Er muss prüfen, ob
eine Straße richtig eingestuft ist.

Kann er dem Land die korrekte
Einstufung bei einem Förderantrag
nicht nachweisen, „gibt es keine
Zuwendungsmittel für die vorge-
sehene Ausbaumaßnahme“, erklärt

die Kreisverwaltung.
Soll heißen: Der Kreis
muss abstufen, wenn es
erforderlich ist. Zur
besseren Planung hatte
der Kreis 2011 ein Ab-
stufungskonzept (siehe
Zusatztext) erstellt. Von
den damals 22 vorgese-
henen Abstufungen
wurden drei schon voll-
zogen. Zum 1. Juli wird
auch die K 84 in Urbar
(Hauptstraße) von der
B 42 bis zum Kreisver-
kehrsplatz abgestuft. In
diesem Fall erklärte sich

der Gemeinderat nach längerer
Diskussion einverstanden mit den
Bedingungen (die Straße wird sa-
niert übergeben). Ob das überall
der Fall sein wird, wird sich zeigen.

Volker Schmidt

Y Die Petition des Kastellauner VG-
Bürgermeisters Michael Keimer

ist im Internet unter http://ku-
rz.de/1qri zu finden oder
wenn Sie das Foto dieses
Artikels mit Ihrer RZplus-
App einscannen.

Wo abgestuft wird und wo es schon wurde

Folgende Kreisstraßen
beziehungsweise Stre-
ckenabschnitte sollen laut
dem Abstufungskonzept
des Landkreises MYK ab-
gestuft werden:

Verbandsgemeinde Vor-
dereifel: K 7 auf einer
Länge von 0,7 Kilometern
zwischen der L 96 und
Bermel, K 8 auf einer Län-
ge von 0,7 Kilometern
zwischen der L 96 und
Bermel-Fensterseifen, K 13
auf einer Länge von 1 Ki-
lometer zwischen der K 11
in Welschenbach bis Baar-
Engeln, K 25 auf einer
Länge von 0,9 Kilometern

zwischen der K 28 und der
L 52 in Kehrig.

Stadt Mayen: K 26 auf ei-
ner Länge von 1,2 Kilo-
metern zwischen der K 93
und Betzing.

VG Maifeld: Seitenarm der
K 39 nach Münstermaifeld
auf einer Länge von 0,6
Kilometern, K 49 auf einer
Länge von 0,7 Kilometern
zwischen der L 52 und
Polch-Ruitsch, K 49 auf
einer Länge von 0,4 Kilo-
metern zwischen der L 52
und der K 48 in Kerben,
K 51 auf einer Länge von
1,6 Kilometern zwischen

der L 98 und Welling.

VG Rhein-Mosel: K 68 auf
einer Länge von 1,8 Kilo-
metern zwischen der B 411
und der K 69 in Dieblich,
K 70 auf einer Länge von
3,5 Kilometern zwischen
der B 49 und Schwalberhof
(Niederfell), K 73 auf einer
Länge von 0,3 Kilometern
zwischen der K 72 und
Brodenbach-Stabenhof,
K 74 auf einer Länge von
0,3 Kilometern zwischen
der L 206 und Broden-
bach-Ehrenburgertal, K 75
auf einer Länge von 0,5
Kilometern zwischen der
K 72 und Brodenbach-

Kröpplingen, K 76 auf ei-
ner Länge von 0,8 Kilo-
metern zwischen der L 207
und Nörtershausen, K 78
auf einer Länge von 1,8
Kilometern durch Spay,
K 79 auf einer Länge von
0,8 Kilometern zwischen
der B 327 und Rhens-Hü-
nenfeld.

VG Vallendar: K 85 auf ei-
ner Länge von 1,1 Kilome-
tern zwischen dem Kreisel
Urbar und der Grenze zur
Stadt Koblenz.

Bereits von Kreis- zu Ge-
meindestrafen abgestuft
wurden im Rahmen des

Konzeptes: K 22 in der
Ortsdurchfahrt Ettringen
(VG Vordereifel), Seiten-
arm der K 39 nach Lasserg
(VG Maifeld), K 61 zwi-
schen der B 256 und Kretz
(VG Pellenz), K 84 von der
B 42 bis Kreisel Urbar mit
Wirkung zum 1. Juli 2017
(VG Vallendar), K 87 zwi-
schen Mülheim-Kärlich
und der Gemarkungs-
grenze (VG Weißenthurm).

An den übrigen Abstufun-
gen wird der Kreis weiter-
hin festhalten, sofern sich
nichts an der Gesetzge-
bung ändert, wie die Ver-
waltung erklärte. vos

Die K 84 in Urbar ist die nächste Kreisstraße im KreisMayen-Koblenz, die abgestuft werdenwird. MitWirkung zum 1. Juli 2017 wechselt die Trägerschaft somit
vomKreis auf die Gemeinde. Die Kosten für die jüngste Sanierung der Straße übernahmder Kreis, künftig wäre dafür Urbar selbst zuständig. Foto: Sascha Ditscher

„Ändert der
Landtag nichts
am Landesstra-
ßengesetz, hat
insbesondere der
ländliche Raum
erhebliche
Nachteile zu
befürchten.“
Bruno Seibeld, Bürger-
meister der Verbandsge-
meinde Rhein-Mosel


